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Der Schlitz im Bügelende fehlt hier ; daffelbe wird durch den Riegel feft ge¬
klemmt.

Alle Vorhängefchlöffer find reine Kaufartikel, fo dafs es überflüffig ift , hierauf
noch näher einzugehen.

d) Sonftige Befchlagtheile der Thüren.
Zur Vollftändigkeit eines Thürbefchlages gehörten in früherer Zeit der Thür¬

griff und der Thürklopfer mit der zugehörigen Unterlagsplatte oder den Rofetten , Thürg^ff ^nd
welchen wir heute nur bei fchwereren Thüren , hauptfächlich Hausthüren, anwenden. Thürklopfer:
Thürgriffe und Thürklopfer , welche die heutigen Hausglocken erfetzten , find nicht A11s'“=lnes

ftreng von einander zu fcheiden ; fie follen defshalb hier zufammen behandelt Gefchichiiiches .
werden.

Thürgriffe können ihrer Form nach fefte Bügel , bewegliche Ringe und Knöpfe fein . Die feften

Bügel , manchmal rechteckig , meift aber ganze oder halbe , lothrecht flehende Cylinder , waren am oberen

und unteren Ende durch Dorne in der Thür befefligt mit gröfseren oder kleineren Unterlagsplatten , welche

hiernach entweder für beide Dorne eine gemeinfame Unterlage bildeten oder fich nur als Rofetten einzeln

unter jeden Dorn legten . - Diefe Platten oder Rofetten waren in Eifen durchbrochen gearbeitet , auch

getrieben , und hatten eine farbige Unterlage aus Leder oder Stoff . Fig . 689 ift ein folcher Thürgriff in

Geftalt eines aus gewundenen Stäben zufammengefetzten , drehbaren Cylinders , aus zwei Abtheilungen

beftehend und mit einem Dache gefchloffen . Die ganze Höhe diefes aus dem XV . Jahrhundert flammenden

Kunftwerlces beträgt 42 cm ; es befindet fich gegenwärtig im Germanifchen

Mufeum zu Nürnberg .
Im XVI . Jahrhundert nahm der Bügel Renaiffanceformen an , wie

fie heute befonders gern nachgeahmt werden , und es entftanden wahre

Meifterwerke der Schmiedekunft . Statt des Bügels wurden in diefer Zeit

auch häufig kugelförmige Griffe oder Knöpfe angewendet , welche eine

mit dem Meifsel gearbeitete Kopfverzierung bekamen , entweder rein orna¬

mental oder in Maskenform .
Die beweglichen Ziehringe werden häufig mit den Thürklopfern

verwechfelt . x\ ls folche find nur maffive Ringe zu betrachten , die befon¬

ders nach dem unteren Ende zu an Stärke zunehmen oder dort einen

nach rückwärts vorfpringenden Anfatz haben , welcher zum Zeichen , dafs

Jemand Einlafs verlangte , gegen einen in der Thür befeftigten eifernen ,
ambofsähnlichen Knopf gefchlagen wurde . Der ringförmige Thürgriff da¬

gegen hing beweglich an einem Kloben , der durch eine Rofette hindurch

in der Thür verfchraubt war . Nur in feltenen Fällen wurde der Ring ein¬

fach und gleich dick , z . B . in Form eines Seiles , gebildet ; gewöhnlich war

auch er nach unten , der frei hängenden Seite zu , kräftiger , oft gekehlt
und profilirt , um durch Hervorheben der Schwere den Charakter des

Hängens zu betonen . Fig . 690 u . 691 geben zwei prächtige Beifpiele aus

dem XV . Jahrhundert , das erfte aus dem National -Mufeum in München ,
das zweite aus dem Germanifchen Mufeum in Nürnberg ; bei letzterem ift

befonderer Werth auf die runde , reich mit gothifchen Mafswerksdurch -

brechungen verzierte Unterlagsplatte gelegt , während der Ring nur aus

einem einfachen , durchflochtenen Zweige befteht . Die Rofetten erweiterten

fich mitunter , wie z . B . in Fig . 692 221) , einem Thürklopfer vom Jahre 1515
am Rathhaus zu Nürnberg , zu grofsen , durchbrochenen Tafeln mit Figuren ,
hier dem deutfchen Reichsadler , oder ornamentalen Ranken oder Mafswerk ,
welches , zum Theile vergoldet , fich fchön von der farbigen Unterlage abhob .

Auch die Zeit der Renaiffance hinterliefs uns eine grofse Zahl ähn¬

lich gehaltener Griffe , von denen Fig . 693 wenigftens ein charakteriftifches

Beifpiel bringt .

Fig . 689 .
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221) Facf.-Repr . nach : Gewerbehalle 1893, Taf. 82.
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Schon bei den älteften Bronze -Thüren dienten Löwenköpfe mit Ringen im Rachen als Thürgriffe .

Diefes fehr beliebte Motiv wurde auch auf hölzerne Thtiren übertragen , wobei die gegoffenen Löwenköpfe

die Unterlagsplatten und Rofetten vertreten , die Ringe aber theils als bewegliche Thürgriffe , theils als

Klopfer zu betrachten find . Fig . 694 bringt einen folchen , noch der romanifchen Zeit angehörenden

Löwenkopf von hervorragender Schönheit , der noch heute an einer Thtir der Kathedrale zu Laufanne vor¬

handen ift .
Die glänzendften Formen find uns jedoch in den eigentlichen

Thürklopfern überliefert , die Anfangs wohl auch gefchmiedet oder in

Eifen gefchnitten , fpäter jedoch gewöhnlich , befonders in Italien , in

Bronze oder Meffing gegoffen wurden . Man kann hauptfächlich zwei

Arten folcher Klopfer unterfcheiden : nämlich folche , welche hammer¬

artig lang geftreckt , und fojche , welche aus der Ringform hervor¬

gegangen find . Der erften Art gehört der in Fig . 695 dargeftellte ,

prachtvolle Thürklopfer aus gefchnittenem Eifen an , welcher auf einer

glatten , länglichen Platte den auf einer Confole flehenden heil . Georg
enthält . Diefer Klopfer liegt auf einer zweiten , mit zartem Mafswerk

durchbrochenen Platte , welche von zwei Fialen flankirt und von einem

reich gegliederten und verzierten Baldachin überragt ift . Er ift ein

Werk der franzöfifchen Kunft und befindet fich gegenwärtig im Mu/eo
nazionale zu Florenz . Das Eifen ift mit einer überrafchenden Leichtig¬
keit bearbeitet und das Mafswerk fo vollendet behandelt , wie dies nur

der Fall fein könnte , wenn es aus einem weniger Harren und minder

fpröden Material hergeftellt wäre .
Fig . 696 222) zeigt übrigens , dafs , in Frankreich wenigftens , in noch

viel fpäterer Zeit , zu derjenigen Ludwig 's XIV . , hervorragende Werke
in gefchmiedetem und cifelirtem Eifen entftanden ; diefer Thürklopfer ift

an einer Thür der Schule des heil . Franz v . Sales zu Dijon angebracht .
Zu den fchönften Erzeugniffen der decorativen Erzgiefserei gehören die italienifchen Thürklopfer .

Seepferde , Tritonen , Ungeheuer und Fratzen werden neben menfchlichen Figuren in formvollendeter Schön¬

heit verwendet . Deutfchland und Frankreich find weniger reich an folchen Erzeugniffen der freien Phan -

tafie . Von der Wiedergabe der fehr bekannten italienifchen Thürklopfer , des Neptun mit Seepferden vom

Palazzo Trevifani zu Venedig , der Venus mit auf Delphinen reitenden Putten u . f. w . , foll hier abgefehen

!i| | i

v.Jw!

Facf .-Repr . nach : Portefeuille des arts dicoratifs , PL 315.
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werden . Es feien nur als weniger bekannte Beifpiele der italienifchen Kunft der Thiirklopfer vom Palazzo

Manfi zu Lucca (Fig . 697 ) , aus dem XVII . Jahrhundert flammend , mit zwei Putten , und ein fehr fchöner
und origineller , in einem Delphinenfchwanz endigender Greif (Fig . 698 ) gebracht , welcher im Befitz der

Kaiferin Friedrich ift und fleh in gleicher oder wenigftens fehr ähnlicher Geftalt auch im Mufeum zu
Innsbruck vorfindet .

Fig . 693 . Fig . 694 .

Fig . 695

Fig . 696 222) .

'■m 'wm

Wie bereits erwähnt , ift Deutfchland an Arbeiten , welche fich mit diefen italienifchen Werken

meffen könnten , arm . Doch auch davon feien zwei hervorragende Leiftungen in Fig . 699 u . 700 geboten .

Der erfte Thürdrücker hat ein echt italienifches Gepräge , war früher an einer Saalthür im Fugger -Haufe

zu Augsburg befeftigt und foll von einem Münchener Giefser unbekannten Namens gegoffen fein ; er flammt

aus dem XVI . Jahrhundert und ift jetzt in die Sammlung des Fürften Fugger -Babenhaufen aufgenommen .

Der zweite (Fig . 700 ) verleugnet dagegen den deutfchen Urfprung in keiner Weife und befindet fich im

Germanifchen Mufeum zu Nürnberg .
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Fig . 697.
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375- Es feien nun mindeftens einige

Th&gdffeffir wenige der neueren Befchläge mit-
HaustMren . getheilt . Für Hausthüren find am

beliebteften die feften Griffe , welche
fchon zur gothifchen Zeit , wie aus
Fig . 689 (S . 309 ) hervorging , üblich
waren. Diefelben find gewöhnlich,
wie in Fig . 701 223) , über decorirten
Platten oder , wie in Fig . 702 224) ,
über zwei einzelnen Rofetten in der
Weife befeftigt , dafs in die zur Thür
lothrecht flehenden Arme des Griffes
eiferne Dorne eingegoffen find , welche

223) Facf .-Repr . nach : Mufterbuch für Kunft -
fchloffer , Taf . r .

22*) Facf .-Repr . nach dem Mufterbuch von
W . Möbes in Berlin .

Fig . 698.



durch den Rahmen der Thür durchgefteckt und an der Rückfeite derfelben mittels

Mutterfchrauben fett angezogen werden. Letztere werden am bellen durch flache ,
mit kleinen Schrauben beteiligte Rofetten , wie in Fig . 707 , verdeckt.

Einen grofsen, monumentalen Thürgriff veranfchaulicht Fig . 703 , denjenigen
für die Haupteingangsthüren der Technifchen Hochfchule zu Berlin -Charlottenburg

(nach einer Zeichnung von Rafchdorff) .
Seltener werden bewegliche Thürgriffe oder gar Thürklopfer benutzt . Beide

geben zu Unfug Seitens der Jugend Veranlaffung; letztere aber find aufserdem, wie

bereits erwähnt, durch elektrifche und pneumatifche Glockenzüge verdrängt worden.

Fig . 704 zeigt einen fehr fchönen, in griechifchem Stil von M. Bricard hergeftellten

Ring , welcher von dem Mufee des arts decoratifs in Paris erworben wurde, Fig . 705
einen höchll originellen Thürklopfer von einer Thür in der Rue Copernic zu Paris.

Für Pendelthüren werden entweder die vorher erwähnten feilen Griffe oder

Bügel verwendet, wie fie in Fig . 706 221) dargellellt find , welche, häufig nach einem

Fig . 701 223) .

im■tm

37*5-
Handgriffe für
Pendelthüren .
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vollen Viertelkreis gebogen , vom lothrechten Rahmen neben der Verglafung bis auf
den wagrechten Querrahmen herabreichen . Am meiften in Gebrauch find aber ein¬
fache Zuziehknöpfe, fchon weil fie am billigften find . Ift ein folcher Knopf nur an

einer Seite nöthig , fo gefchieht die Befeftigung entweder nur durch blofses Ein-
fchrauben in den Holzrahmen , wobei er aber leicht geftohlen werden kann , oder
beffer in der durch Fig . 707 225) erläuterten und bereits vorher befchriebenen Art .

Fig . 704 .

Fig . 703 .

1k n - Gr.

Fig . 705

Fig . 706 224) .
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225) Facf .-Repr . nach : Preislifte No . 11 von Franz Spengler in Berlin .



Fig . 707 225) . Fig . 708 226) .
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Sitzen jedoch zwei folcher Knöpfe an beiden Seiten der Thür , fo erhalten beide
einen gemeinfamen Dorn, welcher in den einen eingegoffen und in den anderen ein-

gefchraubt (Fig . 708 226) oder auch nur eingefteckt, jedenfalls aber noch durch einen

quer durchgefteckten Stift oder eine eben folche Schraube befeftigt ift . Damit diefe
nicht fo leicht entfernt werden können , wird darüber eine Rofette gedreht , deren
Schlitz das Einziehen des Stiftes oder der Schraube gehaftete , in Folge der Drehung
letztere aber nunmehr verdeckt . Die Rofette wird mit 3 oder 4 Schrauben am
Rahmen befeftigt.

Für Schiebethüren find alle bis jetzt befchriebenen Griffe unbrauchbar , weil 377-
Handgriffe für

fie das Einfchieben der Flügel in die Mauerfchlitze verhindern würden . Bei folchen schiebethüren.

Fig . 709

Ausfchnitt zum
der Thür .

Thüren werden in das Rahmenholz Bronze -Mufcheln ein-
Fig . 710 224) . gelaffen , welche entweder noch kleine Oliven zum An -

faffen und befonders zum Oeffnen des in Art . 361 (S . 303)
befchriebenen Thürfchloffes mit Hakenfalle enthalten , wie
in Fig . 709 224) , oder wie in Fig . 710 224) durch die Form
der Mufchel felbft eine Handhabe bieten, um die Flügel
bewegen zu können. Mit diefem Mufchelbefchlag ift
zugleich ein Schliiffelfchild für das im Rahmen verfteckte
Thürfchlofs vereinigt. Ift die Thür aber gänzlich in den
Schlitz hineingefchoben , dann nützt auch die Mufchel
nichts. In diefem Falle hilft entweder das in Fig . 650
(S . 294) dargeftellte und in Art . 377 (S . 295 ) erläuterte
Schlofs oder der in Fig . 71 1 224) verdeutlichte fog . Ein-
fchlagegriff; derfelbe wird bündig in die Rahmenkante
eingelaffen und dort mit zwei Schrauben befeftigt. Ein
Druck auf die obere kleine , kreisrunde Platte bewegt
den Griff um feine Achfe ; er fleht nunmehr mit feinem

Einlegen der Hand nach aufsen und geflattet das Herausziehen

Fig . 711 224) .
Um Thür - und Thorflügel in geöffnetem Zuftande feft halten zu

können , giebt es einzelne Vorrichtungen , die fämmtlich auf das Ein¬
klinken eines Hebels hinauslaufen. Der in Fig . 202 (S . 91 ) wieder¬

gegebene Schnepperverfchlufs eignet fleh z . B . auch für Thüren und
wird zu diefem Zwecke in handlicher Höhe an zwei in die Wand ge -

gypsten Dübeln befeftigt, während die Thür nur das Schliefsblech erhält,
welches beim Oeffnen derfelben in den Einfchnitt des kleinen Hebels

einfehnappt. Derfelbe mufs vor dem Schliefsen des Thürflügels mit der

378.
Feftftellen der

Thorflügel .

226) Facf .-Repr . nach : American archiiect , Bd. 25, S. 219 u . 119; Bd. 24, S. 191.
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379*
Schutz gegen

Einbruch .

380.
Amerikanifcher

Nachtriegel .

381.
Franzöfifcher

Riegel .

382.
Sicherheitskette .

Fig . 713

Gr .

Hand angehoben und aus dem Schliefsblech gelöst
werden. Der in Fig . 712 22 7) abgebildete Hebel ift
in den Fufsboden einzubleien und kann eben fo , Fig . 712 3
wie der Hebel in Fig . 713 227 ) , durch einen Fufstritt
ausgefchaltet werden. Die in Fig . 713 dargeftellte
Vorrichtung läfft fich befonders auch für eiferne Gitter-
thüren verwerthen.

Unter den vielen Befchlägen, welche zum Schutz
gegen Einbruch dienen füllen , feien nur einige wenige
erwähnt , die übrigens auch nur eine fehr begrenzte Sicherheit gewähren. Man
kann folche für einflügelige von folchen für zweiflügelige Thüren unterfcheiden.
Erftere find bei den zweiten nicht anwendbar , weil die
Schlagleifte ein Hindernifs bildet .

Zunächft fei der fog . amerikanifche Nachtriegel
(Fig . 714 228) angeführt , für deffen Handgriff, beftehend
aus einem kleinen Knopf , Einfchnitte in der Führungs¬
hülfe angebracht find , fo dafs kein Rütteln ihn zurück-
fchieben kann , felbft wenn er nicht wagrecht , fondern
lothrecht , wie ein Kantenriegel , befeftigt fein follte.

Sehr finnreich ift auch der in Fig . 715 229) veranfchaulichte Riegel conftruirt.
Derfelbe, aus einem conifch gefchnittenen Flacheifen gearbeitet , hat am fchmaleren

Fig . 714 228) .

' fe n - Gr .

Fig . 715 229) -
Ende einen Schlitz , mit welchem er auf einem Dorn
verfchiebbar ift und welcher geftattet , das andere
winkelig eingekerbte Ende über einen zweiten, am Thür-
futter befeftigten Dorn zu fchieben , fo dafs er von
aufsen nicht , etwa mittels eines ganz flachen , durch
die Thürritze gefleckten Inftrumentes , hoch gehoben
werden kann.

Für zweiflügelige Thüren bedient man fich gern
einer Sicherheitskette , obgleich die Kettenglieder von
Einbrechern mit Leichtigkeit durch eine Schere durch-
fchnitten werden können . In Fig . 716 226) ift eine folche Sicherheitskette wieder¬
gegeben , welche aus zwei Theilen befteht , der eigentlichen Kette , welche an dem
einen Thürflügel, und der Hülfe, welche etwas

‘(4 Gr .

fchräg nach unten gerichtet am anderen be¬
feftigt werden mufs , fo dafs .der an das Ende
der Kette angefchloffene Knopf, in die runde
Oeffnung der Hülfe gefleckt , im Schlitz
heruntergleitet . Der Thürflügel läfft fich dann
ein wenig öffnen , genügend , um ein Inftru-
ment durchftecken und die Kette damit zer-
fchneiden zu können , während das Herauf-
fchieben des Knopfes im Schlitz allerdings
unmöglich ift.

227) Facf .-Repr . nach : Krauth & Meyer , a . a . O., S . 179, 181.
228) Facf .-Repr . nach : Deutfehes Bauhandbuch . Bd . 1, Theil II . Berlin 1891.
229) Facf .-Repr . nach : Building news , Bd . 29, S . 448.

^2 n . Gr .

S . 682, 691.
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Eine zweite Vorrichtung ift in Fig . 717 2 2 6) veran-
fchaulicht , welche , hier für einflügelige Thüren be-
ftimmt, mit kleiner Aenderung auch für zweiflügelige
benutzt werden kann . Soll die Thür verfchloffen
werden, fo wird der an die Bekleidung angefchraubte
Bügel über den in einem runden Knopf endigenden,
am Thürflügel befeftigten Haken gedreht, wie in der
Abbildung angedeutet . Beim Oeffnen der Thür fchiebt
fleh der Bügel auf dem Haken bis zum Knopf , wo¬

durch das weitere Oeffnen verhindert wird und bis auf eine Ritze von etwa 10 cm

Weite befchränkt bleibt . Soll die Thür ganz geöffnet werden , fo ift der Bügel um
mindeftens 90 Grad aufzuklappen. (Andere derartige Vorrichtungen flehe in der

unten genannten Zeitfchrift. 23 °)
Einen fehr guten Verfchlufs für zweiflügelige

Thüren veranfchaulicht Fig . 718 281) . Derfelbe befteht
in einer Triebftangenvorrichtung, welche mittels eines
Schlüffels und einer L/^ tWEinrichtung in Bewegung
gefetzt wird . Man hat fleh hierbei die Stange als
einen Schliefsriegel von grofser Länge zu denken,
welcher vom Schltiffelbart hinauf- und herabgefchoben
wird . Kleine , an der Stange befeftigte Schilder mit
Oefen greifen dabei über Stifte , welche zu beiden
Seiten der erfteren an die lothrechten Rahmenftücke

gefchraubt find , wodurch die Thürflügel, einfchliefslich
des eigentlichen Verfchluffes, durch das Schlofs, zu
welchem ein zweiter Schlüffel gehört , an vier Punkten
mit einander und oben und unten mit der Bekleidung
verbunden find .

Die elektrifchen Sicherheitsvorrichtungen follen ,
weil eigentlich zur Haustelegraphie gehörig, hier nur
kurz berührt werden. Sie find hauptfächlich zweierlei
Art . Die einen , gewöhnlich recht verwickelt, follen
fchon anzeigen , wenn eine Perfon fleh in unbefugter
Weife an einem Schlöffe zu thun macht . Eine folche

Vorrichtung, welche ein Läutewerk in Bewegung fetzt,

kann z . B . in unten genannter Zeitfchrift eingefehen werden 232) . Die anderen dagegen

kündigen durch ein Läutewerk erft an , wenn eine Thür geöffnet wird ; dies find die

fog . Sicherheits-Contacte oder Ruheftromtafter, deren die zahlreichen, fleh mit ihrer

Anfertigung befchäftigenden Fabriken eine grofse Menge der verfchiedenften Art er¬

funden haben . Der Grundgedanke, auf den es bei allen ankommt , ift kurz der folgende.

In Fig . 71922s) jfl. a fr e;ne jn den Thürfalz ifolirt eingelaffene und mit Schrauben befeftigte Metallplatte ,

an deren Ende b die eine Stromleitung eingefchaltet ift , während fich bei c zwifchen ifolirenden Klemmen

eine Feder c befindet . Diefe ift mit dem Batterieftrom verbunden und trägt bei d einen Contactpflock ,

der den in der Metallplatte fitzenden Stift g berührt . Sobald die Thür gefchloffen wird , drückt der

Knopf h die Feder ce in die punktirte Richtung und hebt den Contact bei dg auf , wodurch der Strom

230) American architect , Bd . 24, S. 119 u . ff.
231) Facf .-Repr . nach : La femaine des conßr . 1885—86, S. 32 ; 1883—84, S . 150.

232) La femaine des conftr . 1885—86, S. 508.

Fig . 718 2Sl) .

1/so n- Gr -

Fig . 717 226) . 383.
Sicherheits¬

bügel .

384-
Triebftangen .
Sicherheits -
verfchlufs .

385.
Elektrifche
Sicherheits¬

vorrichtungen ,
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386 .
Pneumatifche
Sicherheits -

Vorrichtungen .

387-
Thürzuwerfer

durch Gewicht .

Fig . 719 228).unterbrochen ift . Wird die Thür geöffnet , fo berührt d den Stift g \ der Strom wird ge -
fchloffen , und die Warnglocke ertönt fo lange , bis die Thür wieder eingeklinkt ift .

Derartige Sicherheits- Contacte treten in den verfchiedenartigften
Abänderungen auf ; fie können auch unter einem federnden Fufsboden
angebracht fein , um jeden Eintretenden fofort anzumelden.

Hat der Thürrahmen eine gewiffe Stärke , fo läfft fich daffelbe
mit Luftdruck erreichen. In den Rahmen ift ein Gummiball einzu -
laffen , in einem ringförmigen Schlauch beftehend (fiehe auch Fig . 736 ),
hinter welchem eine Spiralfeder mit auf den Gummiball wirkender
Platte liegt . Sobald nun die Thür im gefchloffenen Zuftande durch
den Druck auf einen Knopf die Feder anfpannt und die Platte vom
Gummiball entfernt , wird ein Glockenfignal nicht gegeben werden.
Beim Oeffnen der Thür jedoch tritt die Wirkung der Feder auf die
Platte und den Gummiring ein ; die darin befindliche Luft wird durch
ein dünnes Bleirohr zum Läutewerk geleitet und fetzt diefes fo lange
in Betrieb , als noch eine Luftftrömung ftattfindet . Bei einem kugel¬
förmigen Gummiball bedarf es eines zweiarmigen Hebels , wie in
Fig . 737 , deffen eines Ende die erwähnte Platte trägt , während das andere gegen
den Rahmen der gefchloffenen Thür durch eine gewöhnliche Feder gedrückt wird.
Beim Oeffnen der Thür tritt diefer Hebelsarm durch den Federdruck aus dem Falz
hervor , während ^ die Platte durch den anderen den Gummiball zufammenprefft.

Nunmehr find noch die Vorrichtungen zu betrachten , welche das Zuwerfen der
Thüren bezwecken, ohne zugleich zum Befeftigen und Bewegen der Flügel , wie die
Bänder u . f. w . , zu dienen (fiehe Art . 275 bis 293 , S . 260 bis 269 ) . Diefe Vor¬
richtungen find unter dem Namen » Thürzuwerfer« oder » Thürfchliefser « bekannt
und können ihre Wirkfamkeit entweder durch Gewichte oder durch Federn aus¬
üben . Die erften können nur bei fehr einfachen Baulichkeiten Anwendung finden
und haben den Nachtheil, dafs die Thür nach dem Loslaffen mit einem lauten Krach
zufällt . Bei einem folchen Thürfchlufs wird an den Thürflügel , möglichft weit ab
vom Drehpunkt , mittels einer Oefe ein dünnes Seil von Hanf oder Darm geknüpft,
welches über eine am Futterrahmen oder am Gewände befeftigte Rolle läuft und
am anderen Ende ein Gewicht trägt .

1li n . Gr .

Aufser dem bereits genannten Nachtheile
hat diefe Vorrichtung noch den Fehler , dafs
die Seile ftarker Abnutzung unterworfen find und
defshalb leicht reifsen , dafs fchon durch die
Rolle beim Oeffnen und Schliefsen der Thür ein
unangenehmes Geräufch verurfacht wird und
dafs durch das auf- und niedergehende , oft auch
hin - und herfchwankende Gewicht Wände und
Thürbekleidungen befchädigt werden. Um
letzteres zu verhüten , läfft man wohl auch ein
in der Längsaxe durchbohrtes Gewicht auf einem
durch das Loch gefleckten , lothrecht an der
Wand befeftigten Eifenftabe oder in einer Holz¬
rinne laufen ; doch verurfacht dies wieder andere
unangenehme Geräufche, fo dafs die Verwendung

Fig . 720 227) . .
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Fig . 721 227) . diefer Vorrichtung bei befferen Thüren als ausgefchloffen be¬

trachtet werden kann . Bei im Freien befindlichen eifernen
Thüren ift das durch Fig . 720 22 7) erläuterte Anbringen des
Gewichtes mit Abfpreizung durch drei Stangen empfehlens-
werth.

Eine zweite Vorrichtung , welche gleichfalls auf der Ein- 388.

Wirkung eines Gewichtes, allerdings des Eigengewichtes der erfer

Thür felbft , beruht , ift die fog . Strebefpindel (Fig . 721 227) . Benutzung des

Ein Eifenftab wird in fchräger Richtung in zwei Pfannen ge-
^

dw
^

Thür!
***Eigengewichtes

der Thür .

führt , von denen die eine an der Thürbekleidung oder am
Fufsboden und die zweite am Thürrahmen befeftigt ift . Beim
Oeffnen der Thür richtet fich der Stab zur lothrechten Stellungt/io n . Gr .

auf und hebt dadurch die Thür an , welche natürlich beim

Aufhören des Druckes durch die Hand in die alte Lage zurückfällt .
Daffelbe Ergebnifs wird bei nicht zu fchweren Gitterthüren im Freien in höchft

einfacher Weife durch einen ftarken Draht erzielt , der
Fig . 722 226) . mit feinen beiden rechteckig zugefeilten Enden wie vor¬

her angegeben und fo feft eingefpannt fein mufs , dafs
er beim Oeffnen der Thür auf Drehung in Anfpruch ge¬
nommen wird ; er wirkt dann wie eine Feder . Diefe

Vorrichtung ift aufserordentlich billig und hält Jahre
lang bis zum Bruch des Drahtes , der mit den geringften
Koften durch einen neuen erfetzt werden kann.

Hiernach bleiben die Thürfchliefser mit Federvor- 389-

richtung übrig, von denen man auch zwei Arten unter-
fcheiden kann , nämlich folche , bei denen der Thürflügel Vorrichtung ,

gleichfalls mit einem mehr oder minder grofsen Krach
zufällt und die fog . » geräufchlofen« Thürfchliefser. Die
erftere Art , zu welcher fchon der schräg eingefpannte
Draht zu rechnen ift , hat vor den Gewichten einmal den

Vorzug des befferen Ausfehens und aufserdem den Vortheil, " dafs ihre Kraft beim

Beginn der Bewegung des Zuwerfens am ftärkften wirkt , fo dafs man durch An-

fpannen oder Nachlaffen der Feder die Bewegung der Thür fo

Fig . 723 226) . regeln kann , dafs diefelbe entweder wirklich zufällt oder nur an¬

gelehnt wird , während beim Gewicht die Kraft nach dem Gefetz

wm

des freien Falles zunimmt.
Von den Federvorrichtungen der erftenArt ift die in Fig . 722 226) 39°-

dargeftellte die bekanntefte und einfachfte. Der lothrecht mit einer mit
U
Hebd sI™

Spiralfeder umwundeneEifenftab wird an den Thürpfoften gefchraubt , und mit

während der feft damit verbundene , rechtwinkelig abftehende Spiralfeder-

Hebelsarm über einer an der Thür befeftigten Rolle oder mit

einer an feinem Ende in einen Schlitz gefchobenen Rolle auf

einer an der Thür angebrachten Eifenfchiene läuft. Beim Oeffnen

der Thür wird diefer Hebelsarm gedreht und fpannt dadurch die

Feder an .
Statt diefer Spiralfeder find häufig auch in einer eifernen

Hülfe die in Art . 275 (S . 261 ) befchriebenen und in Fig . 553
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391-
Selbftthätige
geräufchlofe

Thürfchliefser :
Allgemeines .

(S . 261 ) dargeftellten ftabförmigen
Federn verwendet.

Bei der durch Fig . 723 226) ver-
anfchau lichten Einrichtung ift der
Hebelsarm entbehrlich . Die Feder
wird dadurch angefpannt , dafs das
obere Blatt am Rahmen und das
untere am Thürflügel befeftigt wird ,
wodurch fleh fogar ein Fifchband
erfetzen liefse . Statt der Spiralfeder kann auch ein lothrecht Behender Eifenftab
angebracht werden , welcher durch Drehung mittels Zahnrad und Sperrklinke in
Spannung zu verfetzen ift . (Siehe hierüber auch die unten genannte Zeitfchrift. 233 )

Die letzte der Vorrichtungen diefer Art , welche hier angeführt werden foll , ift
faft ganz dem Auge verborgen . Wie Fig . 724 231) lehrt , ift in den Thürpfoften ein
Kupferrohr eingelegt , worin eine Spiralfeder fitzt , welche durch die nach aufsen
geleitete Stahlfeder mittels eines kleinen , an ihrem Ende angebrachten Kolbens
angefpannt wird , fobald man die Thür öffnet . Mit Hilfe des am Thürflügel befeftigten
Hakens läfft fleh das Syftem ausfchalten.

Diefe Vorrichtung leitet zu den felbftthätigen , geräufchlofen Thürfchliefsern über,
deren es eine aufserordentlich grofse Zahl giebt , welche unter fleh eine grofse Aehn-
lichkeit haben und faft durchweg darauf bafiren , dafs die Bewegung , welche dem
geöffneten Thürflügel durch eine Feder gegeben wird , durch die beim Oeffnen in
einem Cylinder zufammengepreffte und nur allmählich durch eine kleine Oeffnung
wieder ausftrömende Luft gehemmt wird. Statt der Luft wird in einzelnen Fällen
Waffer oder , wegen des weniger leichten Einfrierens, Glycerin zum Bremfen benutzt .
Dicht vor dem Schliefsen der Thür wird die Bremswirkung aufgehoben, und die jetzt
zur ungehinderten Kraftentfaltung kommende Feder treibt die Thür mit fanftem
Schlag in das Schlofs, da die Gefchwindigkeit am Ende der Bewegung des Flügels ,
fo wie auch die Kraft der Feder nur noch gering find . Früher fuchte man den
ftarken Schlag beim Zufallen der durch eine Feder oder ein Gewicht getriebenen
Thür dadurch zu verhindern , dafs man ein Polfter mittels Riemen zwifchen Thür
und Anfchlag knöpfte, was aber den Fehler hatte , dafs die Thür nie in das Schlofs
fallen konnte , fondern immer ein wenig offen ftand . Am meiften find jetzt die Luft-
bremfen in Gebrauch , weil die mit Waffer- oder Glycerinfüllung verfehenen, in Folge
der unvermeidlichen Verlufte durch Verdunftung und Undichtigkeit, häufig ihren
Dienft vertagen, ganz abgefehen davon, dafs fie an folchen Stellen , wo fie in Gefahr
laufen , einzufrieren , überhaupt nicht brauchbar find . Auf diefe Thürfchliefser , zu
denen z . B . auch J . Mehlic/is Bremfe gehört , foll defshalb hier nicht näher ein¬
gegangen werden, zumal fich im Uebrigen ihre Conftruction von den Thürfchliefsern
mit Luftbremfen nicht wefentlich unterfcheidet . (Siehe hierüber in der unten ver-
zeichneten Quelle. 234)

Von den Thürfchliefsern mit Luftbremfen giebt es hauptfächlich zwei Arten ,
welche fich fchon durch die äufsere Erfcheinung unterfcheiden. Bei der einen ift
die Triebfeder in einem befonderen Kaften untergebracht , und der Cylinder der Luft-
bremfe liegt bei gefchloffenerThür annähernd parallel zu derfelben. Bei der zweiten

Fig . 724 231) .

*/« n . Gr .

233) American architect , Bd . 24, S. 191 u . ff.
234) Deutfehes Bauhandbuch . Bd . 1, Theil II . Berlin 1891. S . 686.
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Fig . 725 .
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ca . J/g, bezw. ]/4 n. Gr.

Art enthält der Cylinder der Luftbremfe zugleich auch die Feder , und derfelbe ift
ziemlich lothrecht zur geschloffenen Thür geftellt.

Der Thürfchliefser » Meteor« , welcher von der Firma A . Baftuba in Berlin und
Paris hergeftellt wird , ift in Fig . 725 im Grundrifs und in verschiedenen Schnitten

wiedergegeben.
Derfelbe befteht aus dem Schlagdämpfer A , dem Federkaften B mit Feder und Hebel , der Ver -

bindungsftange 2 und der Schiene h . Der Schlagdämpfer A und der Federkaften B find auf der Schiene h.

an der Thürbekleidung befeftigt , während die Verbindungsftange 2 ihre Beteiligung am beweglichen Thür¬

flügel findet , und zwar immer an der Seite , nach welcher die Thür fich öffnet . Das Zufallen der letzteren

wird durch die im Federkaften B verborgene Spiralfeder bewirkt , welche mittels des Zahnrades und der

Sperrklinke nach Bedürfnifs angefpannt oder gelockert werden kann . Auch das Oeffnen des Thürflügels

fetzt die Feder mittels der Verbindungsftange i und des Hebeldreieckes m m' m‘ in Spannung , und dadurch

wird zugleich die IColbenftange b aus dem Cylinder A gezogen , fo dafs der Kolben fich dem oberen Ende i‘

nähert und der Cylinder durch das Ventil IC Luft anfaugt . Diefe Luft mufs beim Schliefsen der Thür

mittels der Federkraft durch daffelbe Ventil entweichen . Die dort befindliche Ventilfehraube regelt die

Gangart der Thür , indem man durch Hinein - oder Herausfchrauben die Ausftrömung der Luft verlangfamt

oder befchleunigt .
Für Thüren mit elektrifchem oder pneumatifchem Pförtneraufzug werden Schlagdämpfer benutzt , die

im Inneren mit einem Luftentftrömungs -Canal verfehen find , welcher die in erflerem zufammengepreffte Luft

kurz vor dem Einfchnappen der Thür in das Schlofs plötzlich ausftrömen läfft . Darüber wird fpäter noch

Näheres mitgetheilt werden .
Damit das Schlofs unter gewöhnlichen Verhältniffen leicht einklinkt ,

bedarf es noch des Anbringens eines Federfchliefsbleches , deffen Conftruction

aus Fig . 726 erhellt . Daffelbe befteht aus dem Stulp a , welcher vorn in

die Thürbekleidung derart eingelaffen wird , dafs der rechteckige Ausfchnitt

deffelben die Schlofsfalle ungehindert durchläfft ; dem Bügel b , welcher den

Stulpausfchnitt umfafft und hinter das urfprüngliche Schliefsblech eingefchoben

wird , und endlich dem Schnepper c, welcher den Stulpausfchnitt in Folge des

Druckes einer am Bügel befeftigten Drahtfeder bedeckt , aber , beim An -

fchlagen der Schlofsfalle nachgebend , einwärts zurückweicht . Wird diefe Vor¬

richtung bei einem bereits vorhandenen Schlöffe angebracht , fo ift vom

alten Schliefsblech der Streifen zwifchen Thtirkante und Fallenloch zu ent¬

fernen und beim Einlaffen des Federfchliefsbleches aus der Thürbekleidung

Handbuch der Architektur. III . 3, a .
21

Fig . 726 .

I .

.1

392*
Thürfchliefser

»Meteor «.
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Fig . 728 .

!

393-
Thürfchliefser
von Kikoiv .

394*
Hirfchfeld 'fcher

oder dem feft Gehenden Flügel fo viel heraus - Fig . 727 .
zuftemmen , dafs der Schnepper ganz ungehindert ,
zurück weichen kann .

Ganz ähnlich find die Thür¬
fchliefser » Merkur« der Firma H . Kikow
& Co . und der Thürfchliefser mit Selbft-
ölung der Metallwaarenfabrik A . Kerfin
& Co . in Berlin . Die erftgenannten
Schlagdämpfer müffen mindeftens alle
vier Wochen neu geölt werden , was
immerhin mit einigen Schwierigkeiten
verbunden ift . Dies fällt beim Kikow-
fchen Thürfchliefser fort.

Hier ift nämlich am Eintritt der Kolbenftange in den Schlagdämpfer , alfo
links von i‘ in Fig . 725 (S . 321 ) , das kleine Gehäufe (Fig . 727 ) angebracht , deffen
Obertheil a den Saugedocht c umfchliefst und deffen Theil b als Oelbehälter dient .
Des Weiteren ift nach Fig . 728 der gröfsere Theil der Kolbenftange e ausgehöhlt .
Diefer hohle Raum h wird ebenfalls mit Oel gefüllt , welches der Docht d anfaugt ,
der durch den Canal i hindurch fich in der Rille k rings an die Cylinderwandung
anlegt . Diefe Dochte c und c ' geben das angefaugte Oel nach Bedarf an die Aufsenwand der Kolben¬

ftange und an die innere Cylinderwandung ab , fo dafs die Füllung der beiden Oelbehälter nur feiten ,
angeblich in Zeiträumen von zwei Jahren , erneuert werden mufs .

Zu den bekannteften pneumatifchen Thürfchliefsern der zweiten Art gehört
Thürfchliefser derjenige nach dem Patent Hirfchfeld , welches fich jetzt im Befitz der Firma

C. F . Schulze & Co . in Berlin befindet . Derfelbe ift durch Fig . 729 im Schnitt
erläutert .

Die Anfchraubeplatte p ift oberhalb der Thür am Thürrahmen befeftigt , der Kloben d dagegen an
der Thür . Mit der Platte p ift der Hebel b und mit diefem der Hebel c verbunden , der mit dem anderen
Ende mit dem Kloben d zufammenhängt . An der Gefammt -
Conftruction fitzt die Kolbenftange e mit dem Kolben a .
Durch das Oeffnen der Thür bewegt fich der Kolben nach
oben und fpannt die Feder g . Inzwifchen ift in den leeren
Raum des Cylinders durch das Ventil i Luft geftrömt ,
welches zugleich verhindert , dafs die Luft wieder entweichen
kann , fobald der Kolben durch die Feder niedergedrückt
wird . Das Ventil befteht in einer Schraube k , welche , wie
bei den vorher befchriebenen Thürfchliefsern , keilförmig
gefchlitzt ift , fo dafs defto mehr Luft ausftrömt , je mehr
die Schraube nach aufsen gedreht wird . Zum Einfchnappen
des Schloffes , alfo um die Bewegung der Thür am Schluffe
zu befchleunigen , dient die Feder /

-
, welche , fobald der

Cylinder fie erreicht hat , das Ventil x anhebt , fo dafs ein
plötzliches Ausftrömen des Reftes der Luft eintritt und die
Feder ihre ungehinderte Kraft ausüben kann . Eben fo , wie
dies bei den Ventilen möglich ift , läfft fich auch diefe
Feder einftellen , fo dafs man den Gang der Thür völlig
regeln kann .

Beim Thürfchliefser » Germania« der Me¬
tallwaarenfabrik von H . Kikow & Co . in Berlin
wird das Gleiche durch einen kleinen Luft¬
canal ef in Fig . 730 erreicht.

Während die Luft beim Oeffnen der Thür , alfo ij6 n, (j r.

Fig . 729 .

395-
Thürfchliefser
»Germania «.
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beim Auffteigen des Kolbens , durch die kleine Oeffnung g in den Cylinder eindringt ,
mufs fie beim Sinken deffelben in Folge des Federdruckes wieder durch die gefchlitzte
Schraube d entweichen . Sobald jedoch der Kolben bis unter den Luftcanal bei e ge¬
funken ift , dringt die unter dem Kolben befindliche Luft plötzlich in den über dem
Kolben befindlichen Cylinderraum , und die frei gewordene Federkraft drückt die Thür
in das Schlofs . Der Querfchnitt des Canals ef läfft fich durch die Schraube c und fomit
auch der Gang der Thür regeln . Diefe Einrichtung ift der Conftruction eines Dampf -
cylinders entnommen .

Viele Syfteme leiden an dem Uebelftande , dafs man die Thür
nicht willkürlich fchliefsen kann , ohne befürchten zu müffen , der
Vorrichtung mehr oder weniger Schaden zuzufügen ; denn beim fo-

! fertigen und gewaltfamen Andrücken der Thür fchädigt die ein-
gefchloffene Luft , welche nicht fchnell genug entweichen kann , die

Jf Kolbenliderung oder die Anfchlagtheile . Dies feilen die beiden nach-
ftehend befchriebenen Thürfchliefser verhüten,

ca . i/5 n . Gr . Beim Schlagdämpfer von Schubert & Werth in Berlin (Fig . 731 )
ift nach der Befchreibung der Fabrikanten zwifchen Thür und Thür¬

fchliefser noch ein nachgiebiges Glied eingefchaltet , nämlich das Rohr a in Ver¬
bindung mit dem Bolzen c und der Feder b .

Fig . 730 .

396-
Schlagdämpfer
von Schubert

Werth .

Ift die Thür fich felbft überlaffen , fo ift die Feder b ausgedehnt und der Bolzen c ganz in die
Röhre a hineingezogen . Diefes Verhältnifs wird beim Oeffnen der Thür , wobei Luft durch das Ventil v
eintritt , nicht geftört , auch nicht beim felbftthätigen Schlufs der Thür , wobei die Luft durch den Spalt in
der Schraube w austritt . Wenn aber die Thür gewaltfam gefchloffen wird , fo zieht fie mittels des An-
fchlagwinkels g den Bolzen c aus der Röhre a heraus , und der Thürfchliefser folgt der Thür langfam nach ,
nach Mafsgabe der Gefchwindigkeit , mit welcher die Luft aus dem Raume h durch die Schraube w aus¬
tritt . Durch diefe Schraube w kann der Gang der Thür geregelt werden .

Fig - 731 -

ca . n. Gr .

Fig . 732 .

Beim zweiten Thürfchliefser der Fabrik von G. Fürßenberg in Berlin (Fig . 732 ) 397.
ift die Conftruction noch in fo fern vereinfacht, als die Feder innerhalb des Cylinders,

1 hur f<**,efser

und zwar in die gröfsere eingefchoben, liegt. Diefe zweite Feder tritt auch hier erft g . Fürflenberg.
bei gewaltfamem Schliefsen der Thür in Thätigkeit .

Ein Uebelftand ift jedoch allen felbftthätigen Thürfchliefsern gemeinfam und
auch nicht abftellbar, fo lange überhaupt Federn zum Zuwerfen der Thüren benutzt
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Bekleiden der

Thürfockel .

399*
Radabweifer .

400.
Klingel züge .
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werden : das Leiden der Federn , wenn die Thür längere Zeit gänzlich geöffnet bleibt ;
alsdann find fie dauernd in Spannung und verlieren dadurch an ihrer Kraft . (Siehe
übrigens auch die unten genannte Zeitfchrift 235) .

Befchädigte Thürfockel werden häufig mit Meffingblech bekleidet , welches bei
feiner grell leuchtenden Farbe das Ausfehen der Thür nicht beffert , zumal , wenn
das Metall nicht fortwährend blank geputzt erhalten wird. Beffer wäre fchon ein
Schutz mit Eifenblech, welches, mit deckendem und paffendem Oelfarbenanftrich ver-
fehen , nicht weiter auffallen würde.

9 . Kapitel .

Sonftige Einzelheiten der Thüren.
Von fonftigen Einzelheiten , welche nicht unmittelbar oder nicht nothwendig

mit den Thüren in Verbindung ftehen , find zunächft die Radabweifer zu nennen.
Diefelben werden gewöhnlich aus einem abgerundeten oder kegelförmigen Granitftein
gebildet , find mit dem Mauerwerk verbunden und gehören fomit vielmehr in das
Gebiet der Steinmetzarbeiten , als an diefe Stelle . Dagegen feien die gufseifernen
Radabweifer erwähnt , welche in den verfchiedenartigften Formen von den gröfseren
Giefsereien hergeftellt werden und in ihren Mufterbüchern aufgeführt find . Nur zwei
Beifpiele des Eifenwrerkes Tangerhütte feien hier gegeben .

Fig . 733 ift eine einfache Confole , deren Form fich
für diefen Zweck fehr wohl eignet und welche mittels zweier
kräftiger Stifte in das Thorgewände und die Schwelle am
bellen mit Verbleiung eingelaffen ift , obgleich man durch
die Vorfprtinge der Confole verhindert ift , das Blei nach
dem Erkalten nachzutreiben . Das Vergiefsen mit Cement
läfft aber befürchten , dafs bei mehrfachem Anprall eines

Wagenrades der Mörtel ausbröckelt . Fig . 734 , obgleich von
nicht hervorragend fchöner Form , hat geriffelte Dorne >
welche für die Befeftigung günftiger find .

Uebrigens werden folche Radabweifer,
allerdings feltener, auch aus kräftigen fchmiede-
eifernen Stäben gebogen oder, was für den vor¬
liegenden Zweck aber weniger günftig ift , als
hohle , oben gefchloffene Röhren mit verziertem Kopf gegoffen. Solche Radab¬
weifer müffen in etwas fchräger Stellung tief in den Erdboden verfenkt fein , können
alfo nie unmittelbar die Kanten der offen ftehenden Thorflügel, fondern nur die äufsere
Mauerkante der Einfahrt fchiitzen .

An den Haus- und Corridorthüren müffen Vorrichtungen angebracht fein , um
den Einlafs Begehrenden die Möglichkeit zu bieten , fich bemerkbar zu machen,
wozu in früherer Zeit vielfach die in Art . 374 (S . 310 ) befchriebenen Thürklopfer
benutzt wurden. Nebenbei gab es noch Klingelzüge , die in einem ftarken Draht
beftanden , welcher durch Oefen an der Wand befeftigt war. Oben hingen diefelben
an einem Winkelhebel, der dem Drahtzug eine andere Richtung gab ; unten aber
endigten fie in einem Handgriff. Solche Klingelzüge fieht man in kleinen Orten

Fig . 733 - Fig . 734 .

ca . 2JI5 n . Gr .

235) American archiiect , Bd . 24, S. 192 u . 193.
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